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Habilitationsordnung
des Fachbereichs Philosophie und

Sozialwissenschaften
der Universität Hamburg

Vom 6. Oktober 1999

Die Behörde für Vissenschaft und Forschung hat
am 6. Oktober 1999 die vom Fachbereichsrat Philosophie
und Sozialwissenschaften der Universirär Hamburg am
16. Juni 1999 auf Grund von $97 Absatz 2 des Hambur-
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gischen Hochschulgesetzes (HmbHG) in der Fassung vom
l. Juli 1997 (Hamburgisches Geserz- und Verordnungsblatt
Seite 249), atletzt geändert am ll. Juni 1997 (Hambur-
gisches Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 203), beschlos-
sene Habilitationsordnung des Fachbereichs Philosophie
und Sozialwissenschaften der Universität Hamburg nach
Stellungnahme des Akademischen Senats gemäß g 137
HmbHG in der nachstehenden Fassung genehmigt.

sr
Zweck der Ordnung

Diese Ordnung regelt die Habilitation in den Fächern,
die im Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschafren
verrreten sind.

s2
Habilitation

Die Habilitation isr eine akademische Prüfung. Sie dient
dem Nachweis besonderer Beliihigung zu selbständiger
Forschung im Habilirationsfach oder Habilitarionsgebier.

s3
Habilirationsleistungen

(l) Die Habilitation erfolgt auf Grund einer in der Regel
noch unveröffentlichren wissenschaftlichen Abhandlung
(Habilitationsschrift) und eines Kolloquiums. Anstelle
einer Habilitationsschrift können auch eine oder mehrere
wissenschaftliche Veröffentlichungen, in Ausnahmefällen
auch eine hervorragende Dissertation, als schriftliche Habi-
iitationsleistungen zugelassen werden.

q2) Die schriftlichen Habilitationsleistungen sollen
ar-rßer der besonderen Forschungsbefähigung auch nach-
weisen, daß die Bewerberin bzw. der Bewerber ihre
bzw. seine Forschungsergebnisse angemessen darzustellen
vermag; von ihnen wird eine wesentliche Förderuns der
\f issenschaft erwarret.

$4
Habilitationsausschuß

(l) Zur Vorbereitung der Entscheidungen über die
Zulassung zur Habilitation und die Zusammensetzung des
Prüfungsausschusses (S 7) setzt der Fachbereichsrat jeweils
für die Dauer von zwei Jahren einen Habilitationsausschuß
ein.

(2) Dem Habilitationsausschuß gehören an: die Deka-
nin bzw. der Dekan des Fachbereichs als Vorsitzende bzw.
Vorsitzender und je eine Professorin bzw. ie ein Professor
oder ein habilitierres Mitglied der wissenschaftlichen Ein-
richtungen des Fachbereichs.

(3) Der Habilitationsausschuß trift seine Empfehlun-
gen mit einfacher Mehrheit seiner Mitglieder.

(4) Die Empfehlungen des Habilitationsausschusses
gemäß Absatz I sind dem Fachbereichsrat zur Entschei-
dung vorzulegen. Dieser kann eine Angelegenheit zur
erneulen Beratung einmal an den Ausschuß zurückver-
weisen und entscheidet dann endgültig.

(5) Anträge auf Zulassung sind ieweils bis zum L Mai
bzw. 15. November eines Jahres zu stellen. Über die
Zulassung ist binnen zweier Monate zu entscheiden.

s5
Zulassung zur Habilitation

(l) Die Zulassung zur Habilitation serzt ein abgeschlos-
senes HochschulstuJium und die Promotion voraus.

(2) In Ausnahmefillen kann von dem Erfordernis der
Promotion für die Zulassung zur Habilitation abgesehen
werden, wenn die Bewerberin bzvt, der Bewerber eine aka-
demische Prüfung oder ein Staatsexamen im Habilitations-
oder in einem verwandten Fach an einer wissenschaftlichen
Hochschule bestanden hat und überragende wissen-
schaftliche Leistungen nachweist. In diesem Fall kann die
Dekanin bzw der Dekan des Fachbereichs vor Entschei-
dung über die Zulassung zur Habilitation mindestens zwei
vom Habilitationsausschuß vorzuschlagende Gutachte-
rinnen bzw. Gutachter, die selbst habilitiert sind, um Fach-
gutachten über die bisherigen Leistungen der Bewerberin
bzw. des Bewerbers bitten.

(3) \üird die Habilitation mit schriftlichen Habilita-
tionsleistungen angestrebt, die einem gescheiterten Ver-
fahren an einer anderen wissenschaftlichen Hochschule
zugrunde gelegen haben, so kann die Zulassung zur Habili-
tation nur in Ausnahmefällen erreilt werden.

s6
Nachweise für die Zulassung zur Habilitation

(l) Die Bewerberin bzw. der Bewerber reicht der Deka-
nin bzw. dem Dekan des Fachbereichs einen schriftlichen
Antrag auf Zulassung zur Habilitation unter Angabe des
angestrebten Habilitationsfaches ein.

(2) Dem Antrag sind beizufügen:

1. das Reifezeugnis und sonstige Zeugnisse über bestan-
dene wissenschaftliche Prüfun gen,

2. die Abgangszeugnisse der Universitäten und Hoch-
schulen, an denen die Bewerberin bzw. der Bewerber
studiert hat,

3. die Dissertation und die Doktorurkunde,
4. ein ausführlicher Lebenslauf, der besonders über die

wissenschaftliche Fortbildung und Tätigkeir der Bewer-
berin bzw. des Bewerbers nach dem Abgang von der
Universität Auskunft gibt,

5. eine Erkiärung der Bewerberin bzw. des Bewerbers dar-
über, ob sie bzw. er bereits anderweitig um Habilitation
nachgesucht hat,

6. eine Versicherung der Bewerberin bzw. des Bewerbers,
daß sie bzut. er die Habilitarionsschrift selbständig ange-
fertigt und nur die angegebenen Hilfsmittel ber,utzt hat,

7. die schriftlichen Habilitationsleistungen 1rn sieben
Exemplaren),

8. Veröffentlichungen der Bewerberin bzw. des Bewerbers,
denen auch druckfertige Manuskripte beigefügt werden
können, und ein vollständiges Schriftenverzeichnis,

9. ein vollständiges Verzeichnis aller nach der Promotion
abgehaltenen Lehrveranstaltungen an \Vissenschaft-

lichen Hochschulen oder Universitäten.

(3) Der Antrag kann bis zur Bestellung der Gutachter
oder Gutachterinnen zurückgezogen werden, ohne daß dies
einer A-blehnung der Habilitationsleistungen gleichgesetzt
wird. Uber Ausnahmen entscheidet der Habilitations-
ausschuß.

s7
Prüfungssausschuß

(l) Dem Prüfungsausschuß gehören an mindestens fünf
Professorinnen bzw Professoren/Privatdozentinnen bzw.
Privatdozenten des Fachbereiches, darunter mindestens
drei Professorinnen bzw. Professoren/Privatdozentinnen
bzw. Privatdozenten des betreffenden Faches. Dabei haben
die Professorinnen bzw. die Professoren die Mehrheit.
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Außerdem sollen ihm bis zu zwei Professorinnen bzw. Pro-
fessoreo aus anderen Fachbereichen oder einer anderen
Universität angehören. Stimmberechtigte Mitglieder kön-
nen auch die Professorinnen bzw. Professoren gemäß S 8
Absatz 2 (S l02a HmbHG) sein. Mit beratender Stimme
können eine Vertreterin bzw. ein Vertreter der Wissen-
schaftlichen Assistentinnen bzw. \üissenschaftlichen Assi-
stenten teilnehmen. Die Bewerberin bzw. der Bewerber
kann bis zu zwei Mitglieder des Prüfungsausschusses
vorschlagen; den Vorschlägen ist, soweit möglich und
vertretbar, zu entsprechen. Der Prüfungsausschuß tagt
unter dem Vorsitz der Dekanin bzw. des Dekans.

(2) Der Prüfungsausschuß entscheidet mit einfacher
Mehrheit seiner Mitglieder, soweit es diese Ordnung nicht
anders vorsieht.

' (3) Entscheidungen über die Annahme oder die Ableh-
nung der Habilitationsleistungen setzen die Anwesenheit
aller Mitglieder voraus. In besonderen Ausnahmefällen
kann ein schriftliches Votum zugelassen werdenl die Ent-
scheidung, ob ein besonderer Ausnahmefall vorliegt, trifft
der Dekan bzw. die Dekanin.

(4) Die Enrscheidungen des Prüfungsausschusses sind
dem Fachbereichsrat mitzuteilen.

s8
Prüfung der schriftlichen Habilitationsleisrungen

(l) Der Prüfungsausschuß fordert mindetens drei Gur-
achten, darunter wenigstens ein auswärtiges, über die
schriftlichen Habilitationsleistungen an.

(2) Nach Eingang der Gutachten liegen diese zusammen
mir den schriftlichen Habilitationsleistungen vier Wochen
im Fachbereich zur Einsicht für aiie Professorinnen bzw
Professcren und habilitierten Mitglieder des Fachbereichs
aus; diese haben in dieser Frist die Möglichkeit, eine
schriftliche Stellungnahme abzugeben.

(3) Nach Abiauf der Frist berät der Prüfungsausschuß
unter \Vürdigung der eingegangenen Gutachten und
Stellungnahmen über die Annahme oder Ablehnung der
schriftlichen Habilitationsleistungen. Er beschließt über
Annahme oder Ablehnung oder über die Rückgabe zur
Überarbeitung gemäß Ziffer 5 dieses Absatzes. Diese
Beschlüsse erfordern zu ihrer Gültigkeit eine Zwei-
drittelmehrheit der Mitglieder des Prüfungsausschusses.
Stimmenthaltung ist nicht zulässig. Mit der Ablehnung der
Habilitationsschrift ist das Verfahren beendet.

(4) Gegen die Ablehnung der schriftlichen Habilita-
tionsleistungen durch den Habilitationsausschuß kann die
Bewerberin bzw. der Bewerber schriftlich innerhalb von
vier'Wochen Einwände bei der Dekanin bzw. dem Dekan
vorlegen. Der Habilitationsausschuß hat sich dann rnner-
halb von acht rVochen nochmals mir der schriftlichen Habi-
litationsleistung zu befassen. rt?erden die Einwände von der
Mehrheit des Ausschusses akzeptiert, muß eine Überarbei-
tung der Gutachten und eine erneute Abstimmung gemäß
Absatz 3 erfolgen.

(5) Der Prüfungsausschuß kann die eingereichren
schriftlichen Habilitationsleistungen mit Bearbeitungsauf-
Iagen einmal zurückgeben. Er setzt in diesem Fall eine
angemessene Frist, die die Dauer eines Jahres nicht über-
schreiten soll. \t/ird die schriftliche Habilitationsleistung
innerhalb der gesetzten Frist nicht wieder eingereicht,
so ist das Verfahren mit dem Ablauf der Frist beendct.
Verlängerungen sind nicht zulässig.

(6) Mit der Ablehnung der Habilitationsschrift ist das
Verfahren beendet.

se
Kolloquium

(l) Sind die schriftlichen Habilitationsleistungen ange-
nommen, so hat die Bewerberin bzw. der Bewerber vor dem
Prüfungsausschuß einen Vortrag von 30 Minuten Dauer zu
halten. Dazu hat die Bewerberin bzw. der Bewerber drei
Vorschläge einzureichen. Der Prüfungsausschuß wählt aus
den eingereichten Vorschlägen das Thema des Habilita-
tionsvorlrages aus. Das Tbema ist der Kandidatin bzw.
dem Kandidaten drei rtfochen vor dem Prüfungstermin
mitzuteilen.

(2) An den Vortrag schließt sich ein Kolloquium von bis
zu 60 Minuten Dauer an.

(3) Das Kolloquium erstreckt sich auf das Thema des
Vortrages, die Inhalte der schriftlichen Habilitations-
leistungen sowie grundsätzliche Fragen des angestrebten
Habilitationsfaches. Es findet unter Beteiligung der Mit-
glieder des Prüfungsausschusses, der Gunchterinnen bzw.
der Gutachter sowie derienigen Mitglieder des Fachberei-
ches sratt, die nach $ 8 Ziffer 2 eine Stellungnahme abgege-
ben haben. Das Kolloquium ist universidtsöffentlich und
soll in geeigneter Form angekündigt werden.

sl0
Vollzug der Habilitation

(l) Der Prüfungsausschuß beschließt mit Zweidrittel-
mehrheit seiner Mitglieder abschließend über die Habilita-
tionsleistungen und über das Habilitadonsgebiet, sofern es
abweichend von den Fächern gemäß $ I festgestellt werden
soll. Die Dekanin bzw. der Dekan als Vorsitzende bzw
Vorsitzender des Prüfungsausschusses gibt diesen Beschluß
der Bewerberin bz*'. dem Bewerber bekannt.

(2) Sind die Habilitationsleistungen angenommen, stellt
die Dekanin bzw. der Dekan als Vorsitzende bzw. Vorsitzen-
der des Prüfungsausschusses den Vollzug der Habilitation
fest. Die Bewerberin bzw. der Bewerber erhält eine vom
Fachbereich ausgestellte Urkunde, aus der das Habilita-
tionsfach oder Habilitationsgebiet hervorgeht.

(3) Das gesamte Habilitationsverfahren soll innerhalb
von l2 Monaten, gerechnet von der Einreichung des Antra-
ges aufZulassung der Habilitation, abgeschlossen sein.

(4) Die Dekanin bzw. der Dekan des Fachbereichs teilt
die erfolgte Habiiitation der Präsidentin bzw dem Präsi-
denten der Universität mrt.

sil
Druck der Habilitationsschrift

Für die Habilitarionsschrift besteht Publikationspflicht.
Innerhalb von zwei Jahren nach erfolgter Habilitation hat
die bzw. der Habilitierte kostenlos drei gedruckte Exem-
plare ihrer bzw. seiner Habilitationsschrift an den zustän-
digen Fachbereich abzuliefern. Über andere Veröffent-
lichungsformen und über Fristverlängerungen entscheidet
die Dekanin bzw. der Dekan,

s12
lfiederholung

Ist die Habilitation abgelehnt worden, kann die Bewer-
berin bzw. der Bewerber frühestens nach einem Jahr erneut
die Zulassung zur Habilitarion beantragen.

s13
Widerspruch und Überprüfung des Verfahrens

(l) Über Vidersprüche entscheidet gemäß g 64 Absatz 5

Satz 3 in Verbin{ung mit $61 Absau I HmbHG der
Fachbereichsrat.
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(2) Unberührt bleibt das Recht der Bewerberin bzw des
Bewerbers, beim Ausschuß liir Forschung und Nachwuchs-
förderung die Überprüfung des Habilitationsverfahrens zu
beantragen oder gegen Entscheidungen des Fachbereichs-
rates und des Prüfungsausschusses Rechtsbehelfe einzu-
legen.

s14
\üiderruf

Die Habilitation ist vom Fachbereichsrat zu widerrufen,
wenn sie durch Täuschung über das Vorliegen wesentlicher
Voraussetzungen oder über die selbständige Abfassung der
eingereichten Arbeiten bewirkt worden ist. Vor dem
Beschluß ist der bzw. dem Habilitierten Gelegenheir zur
Außerung zu geben. Der Beschluß, der den Widerruf aus-
spricht, ist der bzw. dem Habilitierten mit den Gründen
schriftlich mirzuteilen und der Universitätspräsidentin
bzw. dem Universitätspräsrdenten anzuzeigen. Die Habili-
tationsurkunde wird eingezogen.

$ ts
In krafitreten, Übergangsregelung

Diese Ordnung tritr am Täge nach ihrer Veröffent-
lichung im Amrlichen Anzeiger in Kraft. Mit diesem Tag

tritt die Vorläufige Ordnung fur die Habilitation in den
Fachbereichen Phiiosophie, Psychologie, Sozialwissen-
schaften, Erzrehungswissenschaft, Sprachwissenschaften,
Geschichtswissenschaft, Kulturgeschichte und Kultur-
kunde, Orientalisrik der Universitär Hamburg vom 17. Sep-
tember 1969 fur den Fachbereich Philosophie und Sozial-
wissenschaften außer Kraft. Habilitationsverlahren, die bei
Inkrafttreten dieser Ordnung bereits eröffnet sintl, werden
nach der in Sarz 2 genannten Ordnung fortgeführr.

Hamburg, den 18. Oktober 1999

Die Behörde für Wissenschaft und Forschung
Amtl. Anz. S.3209


